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Bekanntmachung-

s. sÄb « i * ra

„tawrnb ,,ld. »ad -,-r»i!°»b>°»M»I" » , 'Z "" '
ober als Invaliden ausgeschieden sind, Halens )

am 16 17. u. 1s . Septbr . 1915
vorm , von 8—11 und nachm, von 3 5 h

beim Bezirkskommando Wiesbaden, Eierttninslr. em
Sirksfeldwebel znr Stammrolle auznmcldcn.

4LL ? ;°ird nach den Kriegsgesetzen
bestraft.

Wiesbaden, den 10. September 19U>.
königliches Bezirks -Kommando.

Bekanntmachung.

Sämtliche Personen , die in der Zeit vom ^ ®c^™ cre„ Ge-
bis 3i . Dezember 1895 geboren sm . bcjre t waren , d. s. die
stellung vor den Ersatzbehorden > r fl)C Landsturmpslichtige 1-
den gcn.cn Schein besitzen s°w> ' rücfgefteüt waren oder
und 2. Ausgebots, soweit sie nicht sä» Entscheidung „taug.ch Zum
bei einer früheren Musterung nicht U .^ '^ arnijonverwendungs-

Vorlage der Mik.tärpapiere zu melden.
d-d » ' - b ° ch° r.

Slm 1. und 16. !-d-» o'j 'cn1"
ÄsrSn “ « s ?'”"'»"“»””s
toi 'ungen am Donnerstag , den lb .^S p ^ bjc  Kriegsteilnehmerd>e überzahlten SteuerbetrageP
»Ur Rückzahlung. . . Keotewber 1915.

Hochheima. M., den 14. ^ P1 | tflbtred)ncr. Ho! <■' " »•

Bekanntmachung. , ^
Zur Abnahme des bereits freiwi g ^ Septemberl. 2s.

'!t Termin bestimmt auf Donnerstag, den bcfteIIten  Sachverstan-
An diesem Tage werdend>e vom » n'a^ mittaßS  2 bis 4 Uhr

eigen vormittags von 10 bis i »0'

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Gcneral -Aeldmarschalls

von hindenburg.
Auf der Front zwischen der Düna und der Wilia

(nordwestlich von Wilna ) sind wir unter Kämpfen in
weiterem Vorgehen . Es wurden 5200 Gefangene ge¬
macht. 1 Geschütz, 17 Muniiionswagen , 13 Maschinen¬
gewehre und viele Bagagen erbeutet.

Auch östlich von Olita macht unser Angriff Fort¬
schritte.

Im Bjemenbogen (nordöstlich von Grodno ) ge-
langie die Verfolgung bis halbwegs Lida. Weiler
südlich nähern wir uns dem Szczara -Abschnm.

Der Bahnhof Lida wurde nachts mii Bomben be¬
worfen . .—

Heeresgruppe des General -Feldmaischalls
Prinz Leopold von Bayern.

Die Verfolgung gegen den Szczara blieb in Flutz.
Feindliche Nachhuten wurden geworfen.

Heeresgruppe des General -Feldmarfchalls
von Mackensen.

Auch hier konnte der Feind die Verfolgung nicht
aufhaiten . Einige Hundert Gefangene wurden einge-
bracht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage bei den deutschen Truppen ist unver¬

ändert.
Oberste Heeresleitung.

ebenfalls fruchtlos wie alle früheren . Vor der Grenzbrucke liegen
weit über 100 tote Italiener.

Der Stell Vertreter de» Chefs des GeneraffkM« ;
v. tzöfer,  Feldmarstt-allruluanl.

WB na. Wien,  14 . September. Amtlich wird verlaulbart:
14. September 1914.

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Lose in Oslgalizien ist unverändert.
Der Feind griff heute früh unsere Strypa -Fronk an, wurde

aber abgewiefcn. Auch in Wolhynien find die Bussen un er Heran¬
ziehung neuer Truppen an zahlreichen Stellen zum Angrisf uberge
aanaen . Während bei Rowo-Aleksiniec die Kampfe noch andauern,
wurde der Feind bei Dubnv und am Slubiel-Abschnftt überall un¬
ter groben Derlusken zurückgeworsen. Unsere m Litauen kämpfen¬
den Streitkrüfle überschritten in der Bersolgung des Gegners süd¬
lich von Slonim die Griuda -Nicderung.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Rach erfolglosen italienischen Angriffen der letzten Tage tra

gestern in den großen Kämpfen bei Flitsch und Tolmein eine Vame
ein. Bei Plawa vertrieb ein Feuerübersall unserer Artillerie den
Feind aus einem mehrere Kilometer breiten Frontfkück. Die fluch¬
tenden Italiener erlitten große Verluste. An der Tiroler Front
wurden Angriffsversuche schwächerer feindlicher Abteilungen gegen
unsere Stellungen bei der Grenzbrucke im Popenatale (südlich
Schluderbach) und im Tonalegebiet abgewiesen. Im großen und
aanzen herrscht an der Südwestsront Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalfkabs.
y. höfer.  Feldmarfchalleulnant.

irn R̂achaufe" anwesend sein. (gegenstände haben sich unter
' Die Eigentümer der abgel.eser n ^ ^ ^ ^ ^ eschemigungen--r ■—--»
hl» n^ liwjT übgeflibfH sln» lE ^ 'nbischM

««„St 5ÄS3USSÄB ,7a “t
Eeilt werden. . 1015.

Hockiheima. M ., den 9. Sep iftcr.

itWirttttt» US tinitiS« ffiniietlMMe ml
mutt « nillkSstk iüi» Hilten ImMlen.

WB a Berlin . 14. September. Am 12. September haben
deutsche Wasserflugzeuge einen Angriss aus russische Seestreittraske
i,̂ Rigaischen Meerbusen auf Riga-Dünamundc gemacht. Eines
der Flugzeuge sichtete vor der Bucht ein ssmdliches Fiugzeug-Mut-
ttriäsi un7beiegte es mit Erfolg mit Bomben. Brandwirkima
wurde beobachtet. Ein anderes Flugzeug gr' sz einen Zerstörer mtt
Bomben an und erzielte einen Tresser. Em drittes entdeckte in der
Acensburger Bucht ein Flugzeug-Mutterschifs und brachte ' Hw -
Tresser bei. Einem vierten Flugzeug, das bei Ferel einen Kamps
mit zwei russischen Fl 'wwugen zu bestehen hatte, gelang es. au
einen Zerstörer heranzukommen und aus ihn einen Trester zu er-
L.el? n Das fünfte traf uvei feindliche getauchte A-Boote vor.
Windau und bewars sie mit Zwei Bomben. Der Erfolg könnt»
Mcht feslgestellt werden. Das letzte Flugzeug erzielte aus der zum
Tmvedodovtsbuu für die russische Marine bestimmte Muhleng,a-
benwerst in Dünamünde sechs Treffer in den Werk.tatien »nd de.Die Werft geriet in Brand . Einem der Flugzeuge
beaeanete ^m Rigaischen Meerbusen ein russisches Segelschiff, wel-
A vnsentt wmde . nachdem die Mannschaft gerettet war.

Der Chef des Admiralslabs der Marine.

Arzbächer.

Nichtamtlicher Teil

Die Kriegslage«
AB . (Amtlich.) Grobes 14- September

Befind, « « rl - gslch » -"" » «. .

^ U- .er lettweiler,e»r MKLLverlies der Tag sonst ohne weje .. s- .gegen dases der̂ ag sonst
Ein schwacher sranzösische ' . .̂ . Reims)

Schleusenhaus von Saprgneul (nordwe,n a,
wurde zurückgeschlagen. ggMs und Do-

Aus Trier , ^örchingen Ehaleau S bomben
Naueschingen wurden von femdilchen̂ Personen-
vbgeworsen. Bei Donaueschingenŵur ^ ^
3üg mit rNaschinengewehrseuer besch 11
*% Personen getötet oder verletz. wurde

Ans dem über Trier erschienenen G ^ wad^ ^
ein Jlugzeug bei Lommenngen ll
^erlsch) herunkergeschossen.

Die Ssterrelchisch-ungarischen Tagesberichte.
WB na. Wien.  13 . September. Amtlich wird verlautbarl:

13. September 1918.
Ruffisch - r Kriegsschauplatz.

Di- russischen Angriffe gegen unsere ostgalizische Front dauern
„„ F ' d^ Sere hmünd mg wurden starke feindNche Kräfte zurück-
" SL führte an zahlreichen Stellen zu einem
b>nndaenienge^in "den Schützengräben. Rordwestlich von Strufow
^ ^ mehrere russische Vorstöße unter dem Kreuzfeuer unserer
Datteüen zusammen! andere wurden mit dem Bajonett abgewiesen.
In ^der Rächt bezogen die bei Tarnopol kämpsendm verbündeten
Tri eine aus den höhen östlich von Kozlow und Iezierna em-
n- Ackkete Skellung, die an unsere aus dem Ostuser der mittleren
«n nn besindliche Front anschließt. Die Bewegung wurde von dem
•| iup°; ': »< nirföff Bei Rowo-Alelsiniec sind heftige Kampfe im
S OestUchvon DubnosMd unsere Truppen an die EisenbahnIn der Gegend von Derazno warfen wir den Feind
""^ Ärer ^ ' vunkten wobei sich das wiener Landwehr-Insanteric-
R"easinent Rr 24 "Inders hervortat. Die k. und k. Streilkräfte in

nnbmen bei ihrem voraestrigen Sturme aus das Dorf Szu-
ratn mun Offiziere und 1000 Mann gefangen und erbeuteten fun
Maschinengewehre.

Italienischer Kriegsschauplatz.
2fn der küstenländischen Front nahmen gestern die Samvse m

. Vinnen  von Flitsch und Tolinem mit unverminderker heftig-
,? 5E ? !,rlaana Wieder wurden alle Angrisse unter schweren

Verlusten der Italiener zurückgeschlagen. Wieder behaupleien un-
I. I Tnrarcn ausnahmslos ihre Stellungen . Im Raume von
Flitsch setzte der Feind, nachdem vormittags ein Angriss auf den
Bombon und ein Durchbruchrversnckgegen die kanpe dieses Ber-
?es vescheit-kt war . nachmittags Kräfte von Südwcsten her gegen
07, „orrt  und die Golobar -V'cmma an . Segen abend war auch
mlk- r Vorstoß abqcwiesm. IMlienstcke Artillerie beichon hier d,e
Ansamwluna«wukden der eigenen 2nsanlerie mit sichtlicher Mir-
kung 2m Vrlic-Gebieie. wo der Geaner schon m vorgestrigen
s - Svie über 500 Mann verloren hatte, brach gestern nachmittag
wieder ein Angriff Msammen. Den Tolmeiner Brückenkopf griffen
^ Italiener viermal veigebllck an . Weiter südwärts herrschte vcr-
aminismäsiio. Ruhe. An der Tiroler Front waren neuerliche An-
näh erungso er suche des Feindes gegen unsere Popena -Stellung

Zeppeline über London.
Die Schilderung eines Reutralen.

Dem Algemeen Handeisblad wird unterm 9. aus London ge-

werde Ihnen nicht genau sagen, wo es geschehen ist, und
auch keine Einzelheiten über die Vorkommnisseschreiben. Der Zen¬
sor, der sich aus eine Meldung in den hiesigen Morgenblattern be¬
schränkt hat, wonach gestern abend feindliche Luftschiffe sick) „über
den östlichen Provinzen und einem Londoner Bezirk gezeigt und
Brände verursacht und Sprengbomben abwarfen ", der dann hinzu-
fügte, daß „einige Unsälle gemeldet und einige Brände verursacht
wurden , und daß die Zahl der Toten noch später angegeben werden
würde", wird zwar diesen Brief mit seinen prüfenden Augen mehr
als kritisch betrachten. Ich hosfe jedoch, daß Nachstehendes bei ihm
Gnade findet, und Sie erreichen wird:

Es war zwischen 1014 und 11 Uhr. Der Tag war ruhig und
tftl, gefolgt von einem ebenso ruhigen wie schönen 5)erbstabend.

Kein Blatt rührte sich, an dem wolkenlosen Himmel glänzte das
Sternenhcer . Plötzlich krachte es bum! bum! Zwei hart aufeinan¬
derfolgende Kanonenschüsse, wahrscheinlichvon den unweit der
Stadt ausgestellten Geschützen abgegeben, belehrten uns , daß em
Zeppelin uns einen Besuch abstatte. Etwas anderes konnte es nicht
sein. Die schon zur Ruhe gegangenen Hausbewohner wurden ge¬
weckt, auf der Straße entstand gleiche Bewegung, allenthalben öff¬
neten sich Haustüren und traten Leute heraus , „Zeppeline! Zeppe¬
line ' " riefen alle und blickten nach dem Himinolsgewolbe. Bald er¬
schienen Schutzleute, die von Haus zu Haus rannten und schrien:
.Alle Lichter aus !" Man wunderte sich indessen, daß noch lange

iiicht alle Straßenlaternen ausgedreht wurden.
Ich begab unich hinaus und sah zum Himmel auf. Da bemerkte

ich hoch in dem Gewölbe nach Osten hin einen der Zeppeline, eines
der Ungeheuer, die Schreckey und Entsetzen in Feindesland tragen,
Verheerungen anrichten und vielleicht Mensche» töten. Das Flug¬
zeug zeichnete sich in voller Länge ab. Es erschien wie ein Spuk,
unbeweglicham Firmament , von Scheinwerfern beschienen, die von
allen Seiten ihre Strahlen auf es warfen . Das Geschütz donnerte
noch immer. Jedesmal sah man unter dem Zeppelin die Geschosse
platzen wie Feuerstrahle», die das stille Gespenst umgaben. Es
blieb unbeweglich, scheinbar immer an derselben Stelle -, die von un¬
ten auf es abgeschossenen Geschosse konnten es wohl nicht erreichen.
Von meinem Standpunkt in einem Außenviertel, wo ich weilte,
konnte ich nur einen Zeppelin sehen, es waren ihrer aber sicherlich
mehr, vermutlich drei, und es waren die beiden, die ich nicht sah,
die ihr Zerstörunaswerk über London verrichteten. Der dritte , der
hier über der Vorstadt schwebte, hatte vielleicht den richtigen Kurs
verloren , denn er warf Bomben auf ein Gebiet aus , auf dem nur
Reihen von Landhäusern stehen und ein Teil des Geländes noch un¬
bebaut daliegt. Die dort eingefallenen Bomben haben daher auch
wenig Schaden angerichtet. Kaulen in den Boden gerissen, Fenster¬
scheiben zum Springen gebracht, Türen aus den Angeln gehoben
und selbstredend die ruhigen Einwohner gewaltig erschreckt.

In dem Teil Londons jedoch, wo die Zeppeline mehr Opfe»
fanden, wurde viel Sachschaden angerichtet, wie sich von selbst ver¬
steht, wenn man bedenkt, daß aus gewaltiger 5)öhe die Bomben
auf einen dichtgebauten Stadtteil sieten. Zur Stunde des Angriffs
war es im Herzen Londons noch nicht ganz still. In den Theatern '
und anderen Stätten der öffentlichen Unterhaltung waren noch
viele Menschen. Plötzlich erloschen auf „höheren Befehl" alle Lich¬
ter . Die Vorstellungen mußten abgebrochen werden. Die Leure
strömten in die unbeleuchteten Straßen hinaus , auf denen die Oni-
nibusie und Motordroschken im Dunkeln verkehren mußten . Jeder
suchte sobald wie möglich heimzukommen. Wo der Angriff stattge¬
funden hatte, wußte man nicht genau, allein immer wieder ver¬
nahm man aus der Ferne das Knallen der platzenden Bomben und
den Donner der Abwehrgeschütze. Genen 1114 Uhr war es aus.
Die Zeppeline hatten offenbar ibren Vorrat an Bomben erschöpft.
Das Gefchützfeuer hörte auf . Dis Leute kehrten in ihre Häuser zu¬
rück und legten sich zur Rübe. Wer n>ck)t wußte, wo es gewesen
war, nahm an, daß er noch einigen Stunden dies erfahren würde.
Nur in dem beworfenen Teil der Stadt schlief man natürlich nicht.

Diesen Stadtteil besuchte ich heute früh. Tausend und aber Tau¬
send drängten sich in den Straßen , in denen die Bomben Löcher
oder Gräben in das Pflaster aenssen hatten, wo manchmal an gan¬
zen Häuserreihen die Fensterscheibenzertrümmert , wo hier und da
Häusergiebel zerstört, wo in den Läden die Waren durcheinander-
geworfen, wo ab und zu Brände entstanden und auch Leute getötet
öder verwundet worden waren. Eines der Häuser, in denen keine
einzige Fensterscheibeganz geblieben war , war zum Teil an das
niederländische Konsulat vermietet. Von den Geschäftsräumen sind



sämtliche Scheiben zertrümmert , im übrigen jedcich ist kein Schaden
angerichtet. Eine ruhige, besonnene Menge, die neugierig alles be¬
sehen kam, gab kein Anzeichen von Aufregung oder Hast, scheint sich
jedoch des Ernstes der Lage voll bewußt geworden zu sein und das
Schrecknis des Krieges zu empfinden. Man sah ein, daß infolge
der neuzeitlichen Erfindungen die Sicherheit des britischen Jnsel-
reicfjs’in Seiten wie den gegenwärtigen nicht inehr so groß erscheint
wie in früheren Jahrhunderten , wenn England in einen Krieg ver-
wktkelt war . Mit diesen Gedanken wanderten die Leute den ganzen
Tag durch die verheerten Straßen.

Llus Rußland*
Rußland in der Krise.

Kopenhagen,  14 . September . „Berlinske Tidende" er¬
fährt aus Petersburg : Ministerpräsident Goremykin reiste ins
Hauptquartier , uni dem Zaren über das Verlangen der Blockpar-
teien und das Ergebnis der Beratuiig des Blocks mit Kabinettsmit¬
gliedern zu berichten. Man erwarte demnächst die Demission Go-
remykins und mehrerer seiner Ministerkollegen. Die Ereignisse der
nächsten Tage würden vermutlich die Frage der Kriegsfortsetzung
und der künftigen innerpolitischcn Entwickelung Rußlands wichtig
beeinflussen. (Köln. Ztg .)

Der große Osfiziersmangel in Rußland.
Kopenhagen,  14 . September . In einem Artikel zur ge¬

genwärtigen Lage an der Ostfront macht „Politiken " über den gro¬
ßen Mangel an russichen Offizieren folgende Angaben : Sck>on am
20. November v. I . hatte das russische Heer nicht mehr als 8700
tote Offiziere und 3700 gefangene. Hierzu kommen 19 500 verwun¬
dete, also zusammen 33 000 Offiziere, die aus dem Kampf geschie¬
den waren ! In den letzten Monaten sind verhältnismäßig wenig
Offiziere gefangen genommen worden. Die Russen tun dieses da¬
mit erklären, daß es den Offizieren gelungen sei, zu entkommen,
aber in Nowo-Georgiewsk sei eine solche Möglichkeit, zu entkommen
nicht vorhanden gewef« . ^

Der Kampf um Sie DarSaneSe«.
Berlin.  Auf die Frage , was aus den Dardanellen - !

kämpfen  wird , antwortet eine unterrichtete Seite im „Berliner
Lokalanzeiger" : Wenn man in  den englischen Blättern Einzelheiten
über die letzten Kämpfe an den Dardanellen , besoMers aber über
den Ängrifs bei Anaforla am 2. August liest, mit seiuen riesigen
Verlusten, so hat die jetzt clngcrretene Rühe in englischen Linien
nichts Erstaunliches. Trotz der begreiflichen Unlust der Engländer,
das Experiment zu wiederholen, lassen die in naher Zeit besonders
im Golf von Saros austrctenden Süd - und Südweststürme den
Verbündeten nrir noch eme kurze Spanne Zeit, wenn sie ihr Glück
gegen die türkischen Linien noch einmal versuchen wollen. Jni
türkischen Lager erwartet man daher noch in dieser Wmhe eine»
allgemeinen wütenden Angriff , für den bei den Alliierten seit eini¬
gen Tagen die Vorbereitungen im Gange sind. Später dürsten
die Elemente Winterruhe gebieten. Die Südwinde sind in der
Aegäis vom Herbst bis zum Frühjahr vorherrschend. In türki¬
schen Kreisen hält man die Fortsetzung des Landaiigttfss auf
Gallipoli für den .Winter für ausgeschlossen. Man erwartet noch
einen große» Angriff und dann Schluß durch die Elemente, unter¬
stützt durch die Bajonette der braven Anatolier.

Klein« Mitteilungen.
Warnung vor revolutionären Umtrieben in Polen.

Berlin,  15 . September . Der Ortskommandant von Lodz
hat, wie die „Post " aus Posen meldet, solgeNde Bekanntmachung
erlassen: Fortgesetzt werden in der Stadt zur Revolution aussor-
dernde polnische Flugblätter verteilt : auch gehen der Kaiserlich
doutschen Ortskommandantur fortgesetzt Meldungen dahin zu, daß
die radikal-polnische Partei Umzüge und sonstige nach außen hin
revolutionäre Schritte beabsichtige. Trotz der gänzlichen Aussichts¬
losigkeit solcher Pläne gegenüber den Machtmitteln der Kaiserlich
deutschen Regierung mag es tatsächlich Verführer und Verführte
gsbeiz, welche an die Möglichkeit eines Erfolges ihrer Bestrebungen
glauben . Diesen sei warnend mitgeteilt, daß die Kaiserlich deutsche
Regierung im gegebenen Falle gegen die Störer der Ruhe und
Ordnung in der Stadt mit allen ihr zu Gebote stehenden Machte,
Mitteln und mit unnachsichtlicherStrenge einschrciten wird.

Berlin . Montag vornütlag besichtigte die Kronprinzessin mit
ihren vier Söhnen den Eisernen Hindenbnrg aus dem Königsplatze
und nagelte mehrere goldene und silberne Nägel ein.

WB na . Berlin , 13. September . Die Kaiserin hat heute die
drei Oberinnen des russischen Roten Kreuzes, die mit dem Besuch
der russischen Gefangenenlager in Deutschland beauftragt worden
sind, empsangeti.

Karlsruhe . Rvichstagsabgeordneter Dr . Ludwig Haas , der als
Leutnant und Kompagnicführek im Felde steht, hat eine '-Berufung
an die Zivilverwaltung nach Warschau erhalten.

WB na . INiinchen, 13. September . Der Reichskanzler ist heute
vormittag hier eingetrofsen, aus den, Bahnhof von dem Botschafter
Freiherr » von Schoen und dem Legakionsrat Freiherrn von
Stengel empfangen. Stuf Einladung des Königs stieg der Reichs-
tanzler in der Residenz ab. Mittags gibt der König zu .Ehren des
Reichskanzlers eine Tafel , zu der die Herren der preußischen Ge¬
sandtschaft und sämtliche Staatsminister geladen sind. — Im Laufe
des Vormittags besuchte der Reichskanzler den Botschafter Frei¬
herrn v. Schoen und den Ministerpräsidenten Graf Hertling . Der
Reichskanzler hatte mit Graf Hertling eine längere Besprechung.

WB na . Dresden, 13. September . Der König sandte an den
Generalol ersten von Hausen am 12. September nachstehendes
Telegramm : An dem Tage , an dem Sie vor einem Jahre von
Ih ' ew. verantwortungsvollen Posten als Oberbefehlshaber der
dritten Armee leider irankheitshalber zurücktreten mußten , gedenke
ich Ihrer , mein lieber Generaloberst von Hausen, in aufrichtiger
Dankbarkeit. Es wird für Sie immer eine erhebende Eriimerung
bleiben, an dem unvergleichlichen Vordringen unserer tapferen
Truppen durch Belgien und Frankreich an so hoher Stelle ver¬
dienstvollen Anteil gehabt zu haben.

Kein »drittes" Mobilmachungsgeld.
Die Annahme, daß nach dem durch kaiserliche Knbinettsorder

vom 24. Februar 1915 gewährten zweilen Mobilmachungsgelde in
entsprechendenFällen eine nochmalige Zahlung als „drittes " Mobil-
machungsgeld erfolgen würde, bestätigt sich nicht. Wie man mitteilt,
ist bestimmt worden, daß das zweite Mobilmachungsgeld nur eine
einmalig« ' Abfindungsgebühr darstellt . Eine Wiederholung der
Zahlung auf Grund dieser Allerhöchsten Kabinettsorder findet in
keinem Falle statt.

Der Reichskanzler im Münchener hofbräuhaus.
München,  14 . September . Im Hofthcater wurde gestern

abend zugunsten der Fürsorgestiftung für Kriegsteilnehmer des
Infanterie -Regiments König ein Festabend veranstaltet , zu dem die
königlichen Familie , die zurzeit hier weilenden Mitglieder des könig¬
lichen Hauses und Reichskanzler von Betymann -Hollweg erschienen.
Nach einein Hoch auf das Königshaus und dem Gesang der Königs-
Hymne wurde der vierte und ein Teil des fünften Aktes von Güe-
rhes „Egmont " gespielt, mit Bassermann in der Titelrolle . In der
Pause hielt der König Cercle und kehrte daraus mit der königlichen
Familie in das Wittelsbncher Palais zurück. Der R e i chs ka n z -

l e r wohnte noch der Ausführung der Festwiese aus den „Meister¬
singern" bei. Darauf begab er sich mit einer Anzahl Herren^ u. a.
dem stellvertretenden preußischen Gesandten, Botschafter Frhrn . ;
von Schoen, nach dem Hofbräuhans , wo er von dem zahlreichen !
Publikum lebhaft begrüßt wurde . Das Publikum brachte Hochrufe
auf Deutschland und den Kaiser aus . Ein Münchner Bürger feierte
den Reichskanzler in wohlgesetzter Rede, auf die Herr von Veth-
mann -Hollweg mit folgenden Worten antwortete : In unseren scho¬
nen vaterländischen Liedern haben Sie gesungen und ausgesprochen,
was uns allen das Herz heiß macht und bewegt, die Liebe zu un-
serm Vaterlande : und das bedeutet heutzutage, daß unsere Gedan¬
ken zu unfern feldgrauen Kameraden draußen gehen, die für uns
auf der Wacht stehen, die dafür gesorgt haben, daß der Feind , bis
auf kleine ganz belanglose Teilchen, nicht in unser Land gekommen
ist. daß bei uns im Lände Frieden herrscht. Das haben wir unseren
Kameraden draußen zu verdanken. Sie haben vorhin gesagt, und
das hat mich besonders gerührt , es war ein alter Stammgast des
Hssbräuhauses : .̂Die Münchener sind nicht die schlechtesten Deul-
schen." Was die Bayern geleistet haben, die draußen in Kurland
wie in den Vogesen, ain Hartmaiinsweilerkopf , am Reichsacker¬
kopf. in Galizien und unter deni Kronvrinzen von Bayern dort bei
Lille iind Arras , das ist so fest in das Buch der Weltgeschichte ge-
schriebeii, daß cs kein Mensch wieder auslöschen kann. Hier in ihrem
schönen Bayern , das beherrscht wird von einem König, der tief mit
Ihnen allen fühlt, welchem Stande , welcher Schattierung er auch
angehören möge, in Ihrem Bayern schlägt das deutsche Herz. In
Gedanken an unsere feldgrauen Kameraden und an Ihr schönes
Bayernland will ich rufen : „Ihr vielgeliebter König, die bayrische
Armee, unsere dentscheii Soldaten , sie leben hoch, sie sollen siegen
und uns den Frieden bringen, Hurra !"

Um 12 Uhr kehrte der Reichskanzler nach der Residenz zurück,
nachdem ihm noch viele Huldigungen dargebracht worden waren.

WB na . München,  14 . September . Die Korrespondenz
Hofsmi.nn meldet: Der Reichskanzler unternahm heute nachmiitag
mit seiner Begleitung und dem preußischen Gesandten, Botschaster
Frhr . v'on Schoen und dessen Gemahlin « tten kurzen Aus»
nach dem Starnberger See . Der Reichskanzler kehrte über
Fürstcnried nach München zurück. Abends war der Reichskanzler
bei der königlichen Faniilie int Wittelsbacher Palais zur Abend¬
tafel geladen. Nach der Tafel verabschiedete sich der Reichskanzler.
Mit dem Schnellzug 10 llhr 10 Min . verlieh der Reichskanzler
München.

Wie stellen sich die Sparkassen zu der drillen Kriegsan¬
leihe?

Zir imlls tritposÄ in gross uns« » r.
An wen ergeht der Aufruf zur Zeichnung?

An jeden Deutschen, der zu zeichnen imstande ist: an alle deut¬
schen Männer , an alle deutschen Frauen,

die bares Geld besitzen,
die über Sparguthaben verfügen,
die über Bankguthaben verfügen,

auch an die, die zwar nicht über Geld und Guthaben verfügen,
die aber Wertpapiere besitzen und sich durch deren Verpfändung
Geld oder Guthaben verschaffen könnqn.
Bedarf cs na6)  den io glänzenden Erfolgen der ersten Sriegscm-
leihen überhaupt noch des Ausrufs , der Erklärung oder des hinß

weises aus die Pflicht zur Zeichnung?
Die hingebende Begeisterung/ mit der bei den ersten beiden

Anleihen 4st- Millionen von Zeichner» nicht weniger als 14 Milli¬
arden Mark ausbrachten, war eine Tat des Deutschen Volkes und
wirkte wie ein Sieg , und doch gibt cs noch Leute, die äbseits geblie¬
ben sind: ., m

1. Solche, denen Geldmittel , oft sogar recht reichliche Geld¬
mittel, zur Verfügung *standen, die aber aus diesem oder jenem
Grunde eine andere Kapitalsanlage suchten. Es mag dies in ein¬
zelnen Fallen gerechtfertigt, manch,nal sogar notwendig gewesen
sein Unter denq. Gesichtspunkt aber, daß zurzeit das erste Anrecht
auf verfügbares Geld dein Baterlande zufteht, wird dach ,eder
ernstbaft sich zu fragen haben, ob er mit seinen Gründen vor
Pflich- und Gewissen bestehen kann. Wo die Gründe IN Erzielung
von Spekulationsgewinnen liege», würde schon ein mir nolinales
Gewissen ein entschiedenes Nein zu sagen haben.

2. Viele Meinen auch: Auf uns kann leicht verzichtet werden.
Auf unsere Groschen kommt es nicht an ! Ihne » sei gesagt, daß
die kleinen Zeichner bei den ersten Anleihen 1' /- Milliarden er¬
bracht haben . Wenn jeder seine Schuldigkeit täte , würde sich diese
ncroift beachtenswerte Summe noch recht beträchtlich erhöhen, lind
gerade die kleinen Zeichner leisten besonderen Dienst! Ihre
M-assenzeichnüngen geben den Feinden zu denken und legen^ ^ ug-
nis ab von dem hingebenden und einheitlichen Willen aller Schich-
ten des Volkes.

Das ganze Deutschland soll es sein!
3. Eine dritte Klasse hat vielleicht den Wille», konunt aber

nicht zum Vollbringen . Man stolpert über kleine Schwierigkeiten,
z. B . den Entschluß, zur Dariehnskasse zu gehen, um dort die Ver-
pfünduiiq der Wertpapiere vvrzunchmen . Manche stört es auch,
daß sie mit dem Geschäftsgänge der Darlehnskasse nicht recht Be¬
scheid wüsen und Ernstere meinen überdies : Borgen macht Sorgen.
Bon Kindheit auf find wir vor dem Borgen gewarnt worden

Die Beteiligung derjenigen, die sich das zur Zeichnung erfor¬
derliche Geld durch Verpfändung erst beschaffen müssen, ist von
größter Wichtigkeit. Denn lediglich durch Zeichner, die gerade Bar-

§eld slüsiig haben, lassen sich Milliardenbeträge nicht«rbringen.Imn-ieden verkauft man Wertpapiere , um sich für Anleihezeichnungen
Geld zu beschaffen. In Kriegszeiten ist ein Verkauf ausgeschlossen.
Hier treten die Dahrlehnskassen ein und helfen dem Mangel ab.
Die Entnahine der Vorschüsse bei den Dahrlehnskassen tritt an
Stelle des Verkaufs von Wertpapieren . Ein Borggeschäft, vor dem
zu warnen rväre. liegt nicht vor . Man borgt, abgesehen von dem
eigenen Vorteil , der im Erwerb der hochverzinslichen 'Anleihe liegt,
zur Förderung des vaterländischen Erfolges und tut damit nicht
viel mehr als seine Pflicht und Schuldigkeit. Freilich empfiehlt
sich dieses Borgen bei den Darlehenskassen im allgemeinen nur , wo
And soweit der Borger sich sagen kann, daß er das Darlehen aus
seinen sonstigen Einnahmen in absehbarer Zeit wird abstohen
können.

Der Geschäftsgang der Darlehnskasse ist klar und durchsichtig.
In den meisten Fällen brauchen die Zeichner keinen Finger zu
rühren . Ihr Bankier besorgt kostenlos alles . Im übrigen sendet
die Reichsbank oder die Königliche Seehandlung (Preußische
Staatsbank ) aus Erfordern bereitwilligst ein Flugblatt : „Wie hel¬
fen uns bei der Zeichnung auf die Kriegsanleihe die Darlehns¬
kassen?", aus der inühelös vollständige Klarheit gewonnen werden
kann.

Was hak es mii der Opfersreudigkeikder Zeichner für eine
Bewandtnis?

Wenn sich unter dem Gedanken der Opferfreudigkeit reä,t viele
zur Zeichnung entschließen, so hat dies sein Gutes . Unter uns ge¬
sagt aber , kann von Opferfreudigkeit wohl nur die Rede sein, wenn
wirklich Opfer in Frage stehen. Und wo liegt ein Opfer, wenn dem
Zeichner ein Papier ängeboten wird, das ihm statt geringerer Zin¬
sen mehr als 5 Prozent erbringt , das außerdem berichtigte Aussicht
auf Kursgewinn eröffnet und neben diesen Vorzügen die denkbar
größte Sicherheit gemährt?

Empfiehlt es sich, Schilldbuchsorderuiigen zu zeichnen, oder «der
Anleihe-Stücke?

Schuldbuchsorderungen sind sehr beliebt. Entfallen doch von den
14 Milliarden der beiden ersten Kriegsanleihen nicht weniger als
rund 3 Milliarden auf Schuldbuchforderungen. Der Anteil würde
noch um vieles größer sein, wenn die Vorteile bekannter wären,
die die Eintragung in das Schuldbuch gegenüber dem Besitz von
Anleihe-Stücken bietet. Diese Vorteile bestehen in Sicherstellung
gegen Verlust, Diebstahl, Feuersgefahr und in allerhand Bequem¬
lichkeiten: kostenlosem Bezug der Zinsen, gebührenfreier Verwal¬
tung , Ueberweisung der Zinsen an Sparkasse, Bank , Kreditgenossen¬
schaft usw. (Wer Näheres wissen will, kann von der Königlichen
Seehandlung sPreußifchen Staatsbank !, ein kurzgefaßtes Flugblatt
über das Schuldbuch kostenlos erbitten .) Schuldbuchfordeungen sind
außerdem 20 Pfg . billiger als 'Anleihestticke. Es werden deshalb
jedenfalls alle diejenigen, die die gezeichnete Anleihe dauernd oder
doch längere Zeit zu behalten beabsichtigen, den Schuldbuchsorde¬
rungen den Vorzug zu geben haben.

größerer Beiräge vorgeschriebe» ist, b̂raucht man sich Sorgen mcht
zu machen. Soweit nötig, sieht die Sparkasse von Jnnehaltung der
Kündigungsfristen ab. Das Verfahren bei den Sparkassen, die sur
das Gelingen der Anleihezeichnungen mit dankenswerter Hin¬
gebung eingetreten find, ist jetzt unter 'Vermeidung zeitraubender
Umständlichkeitenauf das Einfachste geordnet.

Muß man das Geld für die gezeichneten Belrüge sogleich
bcreithalkcn?

Nein ! Es sind vier Einzahlungstermine festgesetzt, die sich
aus die Zeit bis zum 22. Januar 1816 verteilen. Selbst kleine
Zeichner, die bei früheren Anleihen sogleich voll bezahlen mußten,
dürfen ihre Einzahlungen diesen Terminen anpassen. Wer ober
in der Lage ist, alsbald zu bezahlen, wird dies tun , iveii er fchoir
vom Einzahlungstage — frühestens jedoch vom 30. September —
all 5% Zinsen erzielt. >Es ist dies in durch 100 teilbaren Beträgen
zulässig. --

Weiches ist der kleinste Betrag , den man zeichnen darf?
Mark 100.—! Aber schon, wer monatlich nur 25 Mark er¬

übrigt , kann zur Zeichnung eines Betrages von Mark 100.—
schreiten: denn erst im Januar hat er die gezeichneten Mark 100.—
zu bezahlen.

Ist cs angängig , alle Reichs- und Staatsanleihen oder
Schuldbuchsorderungen oder andere Wertpapiere unter
Zahlung des Kursunterschiedes in die neue Kriegsanleihe
umzulauschen?

Im allgemeinen: Nein . Solch Umtausch hat zur Voraus¬
setzung, daß Gelegenheit zum Verkauf der alten Anleihen vorhan¬
den ist. Hierauf aber kann, solange an den Börsen amtliche No¬
tierungen fehlen, regelmäßig nicht gerechnet worden. Es könne»
hier aber die Beleihungen der Darlehnskassen wirkungsvoll helfen.

Beleihen die Darlehnskassen auch Stücke und Buchsorde¬
rungen der ersten beiden Kriegsanleihen?

Ja ! Sogar mit 755« vom Nennwert.
In der Bekanntmachung heißt es: „Die Anleihe ist bis
zum Iahre 1824 unkündbar ."
Bedeutet diese Bestimmung für den Erwerber einen Nach¬
teil oder einen Dorieil?

Einen Vorteil ! Nämlich den, daß der Anleihebesitzer min¬
destens bis zum Jahre 1924 in dem ungestörten Genuß von 5$>
Zinsen verbleibt. Will nach dem Jahre 1924 das Reich 5% nicht
mehr gewähren , so kann der Anleihebesitzer sein Kapital zurück¬
fordern . Wer heut^Mark 99.— gezahlt hat, würde alsdann volle
Mark 100.— ansgezahlt erhalten . Die Annahme, daß der Anleihe¬
besitzer mit seinem Gelde bis zum Jahre 1924 sich festlegt, trifft
nicht zu. Er kann seine Anleihe jederzeit veräußern , und zwar
nach menschlicher Voraussicht mit Nutzen!

Wo kann für den Erfolg der Anleihe noch Werbetätigkeit
einfehen?

Wir wollen die Anleihe unseres Reiches nicht marktschreierisch
ausbieten — in der Art von Zirkusreklamen , wie solche bei Auf¬
legung der letzten englischen Anleihe für angczeigt befunden wor¬
den sind. Weil cs aber keine bessere Kapitalsanlage gibt, soll
allerdings unsere Reichsanleihe in die weitesten Kreise dringen
und dazu muß jeder nach Kräften mithelseii.

Dankenswert war es, wenn bei der letzten Kriegsanleihe Ar¬
beitgeber und Geschäftsinhaber Zeichnungen ihrer Angestellten
und Arbeiter vermittelten , namentlich wenn dies so geschah, daß
sie die Einzahlungen für ihre Arbeiter vorlegten und die veraus¬
lagten Beträge von ihnen in kleinen Raten cinzogen.

Die „Treuhand Deutscher Rechtsanwälte " und viele Schulen
haben sich um die Heranziehung von Zeichnungsbeträgen unter
100 Mark bemüht. Beträge von mindestens 20 Mark wurden von
diesen Sammelstellcn angenommen, die dann den Ankauf und die
Verwaltung der Anleihestticke für diese kleine» Zeichner über¬
nahmen.

Unsere Lehrer haben sich um Sammlung von Goldmünzen,
Ausbildung der Jugendwehr und auch sonst durch Opfer an Zeit
und Kraft ' große Verdienste erworben . Hier bietet sich ein neues
Feld.

Jeder Deutsche will teilnehmen an der Herbeisehasfung der
Mittel , die das Reich für den Krieg nötig hat . Auf Wegen, wie
den verstehend bezeichneten, können zu großem Erfolge auch
kleinste Zeichner Mitwirken — auch diejenige», die den Mindcstbe-
trag vcn 100 Mark in den festgesetzten Einzahlungsfristen nicht
flüssig machen können.

Schließlich: Keiner darf müde werden, für die Anleihe zu
wirken und Aufklärung zu verbreiten im Kreise der Freunde und
in großen Versainmlungen . Das Verständnis für das , was die
Kriegsanleihe für das Vaterland bedeutet, muß bis in die letzte
Hütte getragen werden.

NachrWm m%  hochheimu. Umgebung.
Nachmusterung der dauernd Dienfkunbrauchbaren.

(Wiederholt, weil in voriger Nummer ungenau .)
Von dein Gesetz vom 4. 9. 1915 werden alle Wehrpflichtigen be¬

troffen , die am 8. September 1870 oder später geboren sind. Es
haben sich zu melden:

n) beim zuständigen Bezirkskomma  n d o : Alle
ehemaligen Unteroffiziere und Mannschaften des Beurlaubtenftam
des, die als dauernd garnisondienstunfähig aus jedem Militärver¬
hältnis ausgeschieden (ausgemustert ) sind, ferner alle ehemalige»
Unteroffiziere und Mannschaften, die nach mindestens einjähriger
(Einjahrig -Freiwillige nach Rnonatiger ) aktiver Dienstzeit als dau-
ernd Ganzinvalide oder als dauernd garnisondienftnnfähig entlassen
und aus allen Mililäroerhättniffen ausgeschieden sind. Die in den
Jahren 1914/15 im Kriege — d. h. beim Feldheere — Beschädigten
und als dauernd dienstunbrauchbar Entlassenen müssen sich zwar
melden, bleiben aber von der Nachmusterung vorläufig befreit.

1>) bei den O r t s b c h ö r d e n : Alle übrigen als dauernd
untauglich befundenen Wehrpflichtigen einschl. der beim Kriegser¬
satzgeschäft ausgeinnstcrtcn Landstnrmpslichtigen. Von der Wcl-
dlmg befreit sind die Wehrpflichtigen, die das militärpflichtige Al¬
ler noch nicht erreicht haben, d. h. die im Jahre 1896 und später
geboren sind.

Hochheim. . '
* Bei dem Behang der Weinbergsanlagcn mit Oestcrreichet

Trauben macht sich d.e dringende Notwendigkeit einer recht baldigen
Varlese immer mehr bemerkbar. Abgesehen von der zunehmenden
Fäule der Trauben ist cs, nebst den stark auftretenden Wespen,
noch vielerlei Getier, welches an den am besten entwickelten von
Tag zu Tag bedeutenden Schaden verursacht. Da auch in Bezug
aus die Witterung nicht mehr viel auf Beständigkeit zu rechnen ist,
so wäre für diese Sorte Wein oi.n baldiges Einbringen wohl an¬
gebracht. Auch >m Hinblicke aäs die später notwendig werdeiide
Kartoffel- und Rübenernte wäre eine zeitige Lese bei dem herr¬
schenden Mangel an Arbeitskräften geböten. Die Güte der Trau¬
ben läßt gegenwärtig nichts zu wünschen übrig.

* Einlösung der Z i n s sche i n e der N e i ch s<
kriegsanleihen bei den Postanstalten.  Zur Er¬
leichterung der Einlösung der Zinsscheine der Kriegsanleihen sind
die Reichs-Postnnstülten angewiesen worden, die Zinsscheine der
Reichskriegsanleihen künftig — zunächst versuchsweise — in Zah¬
lung zu nehmen oder gegen bar umzutauschSn. Die am 1. Oktober
fälligen Zinsscheine der ersten Kriegsanleihe werden bereits vom
21. September ab eingelöst. Hierdurch wird hoffentlich allen
denen, die bisher wegen Schwierigkeit der Einlösung der Zins-
scheino von der Zeichnung auf die dritte Kriegsanleihe absahen,
der Entschluß zum Zeichnen erleichtert werden. Die .Zeichnungen
aus die dritte Kriegsanleihe werde» noch dis zum 22. September,
mittags 1 Uhr, bei allen Postanstalten entgegengenommen.

* Die Bautätigkeit  in Wiesbaden und Umgebung be¬
spricht ein Bericht des Deutschen Bauarbeilervcrbandes . Danach
waren iir der Zeit voin 9. bis 14. Augiist sn Wiesbaden , Biebrich
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7 Ctzierstein folgende Anzahl von Arbeitsstellen im Betrieb:
Wt- und Vctonbaugcwerbe LI, im Tiesbangcwerbe -

. - 14 Arbeitsstellen.
|Aus  der L a n d w i r t f ch aftsk a irnn e r

SÄ 1)länbten Schrm^ s Jt ^ ScbtÄgI »rs ; » asagpig-
Ws”«s .iSttÄS»,ifntma  ^ 5 '?frS *'£

fescsrrgs ; aw gg?

MZMMZSZD der

bf5if IcrLÄn ' S
Lnun » der Schiachthansabfälle erneut n BerhandtmM Es,

Jnr 'Anschlüsse hieran beschäftigte sch Di,rs « * » Räiä« ftaff «*«"
kein Grund vor, sür Rasten, die 71  on

§ I>nd, nusländische Namensbczcichnungn - „ riM^e Jagd¬
en Beispielsweise braucht das m p rid)t mehr

1H " * . .» “ f '£ .” 0 "S2Ä »w s*

^r « !ÄÄWt !!
PrrS ,s^ ^ Äi | | ^ ÄÄ ,| a;

»ä - k ; ää *. - Ä
ft*g» Tfc ÄMTJIRÄUA

£ä£  R “ Ä "Ä SBg
Äsk« r «sL. 2'S °̂s °s ««st-.
Me und Maillot gebracht worden.
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MMMWLLte ^ ÄSSSÄi rL| MfBattrnm - Tgggwgs
fe -SSÄBSrm fSHföSfe » ! ««

ywr für den Regierungsbezirk Wwsvaoen M ^ 'nê V^
'Äur.g der fremdländischen Rassennamenf r ^
Landwirtschaftskammer, bei den zustan g

Elende Anträge zu stellen." «„shina" schreibt:
na . Die , »Norddeutsche Mgemenw ^ ^ „ŝ nend wer

S'k
i &ie

l ^ na . ,/jiüiuutiuiŵ — o- - . Wnimetneno u»ti=
d̂ l^ hnskasse und Krieasam -leih . ^ ch ^ Besorg- , . „ _ _

}7 ^ Demgegenüber möge wi°d°' h°lt darauf l, g^ ^ I ^ ge- j Mittelheim. Der R h e , n g ° u e.r W e nb^
Ldntz die Larlehens^ ssenh>nstchst.ch cherMrm̂ u^ ^tätigen

Darlehens das weitherzigste Entg g nicht zu be-
2 «. Eine Kündigung zur ungMenen Feit liey ^ ^ r[eiem ,
u.̂ cn. Die Darlehenskassen werden auch ^ t, zu besorgen

sL ein schENKNMtAŜ KL «um  Ä
LS -Mammen Der Baum barg in seinem Innern ein Hör-

diesem Vorhaben zum Opser fallen wurde.
oimlmra Hn der Nähe des Giimnasiums erschoß ein 40>ahr.raii M. „nd dann lick selbst. Be, den Le>-

n. Die Darlehenskassen werden . "M »^ aird zmbesorgen
b2,noch geraume Zeit sortbestehen, sodaß D^ pslichtung zur
)jLcht, etwa bei dem Friedensschluß durch. oi«

Ehrung des Darlehens m Schwiengk > . Ein
w ®® na . Die „Norddeutsche Alkgemcin 3 , f )t  wird auch
7 9«Mes Weiterbestehen der D arleh ^ Besorgnis geäu-
3  Beendigung des Krieges erfolgen. Est 1 nad) Be-

4 worden, daß die Darlehnskasten to W J * alsdann die
ÄSUng des Krieges aufgelöst wurden jDJmchen Unterneh-

I ^ ^ endigkeit ergeben könnte, die far in g iw ! nnd Pro-
>-.̂ Seg erforderlichen Geldmittel zu hah . , ' daß m Aus-

„> n zu beschaffen. Demgegenüber ,st̂ zu betonen vag ^ ^
genommen ist, die Darlehenskassen " “pL ® ueberfuh-

, K -n- schluh in Tätigkeit zu erhalten, gerade uin ^ d̂ ^ tdn
jetzt aus de-„lln, die Friedensverhältmsse ẑu ene , - • dem Grunde

vor, Zeichnungen aus die Kriegsanle lln des
L,Unterlasse, um Geldmittel ftir d,e Zeit nach Beenoigm g

eSes .bereit zu halten.

Zur Beachtung bei Feldpostsendungen.
Bas Reichspoftamt gibt bekannt: Dbit Butter,

h, ..Feldpostsendungen sPäckchen) >m ^r 1 verpackt sein,
' S - Eiern , Marmelade usw wussen sa oauermu mi)  ^

^er Inhalt vor Verlust und Beschädig mg ^g ch, » ^ ^ ^ den°
Falle der Beschädigung andere Sendungei st ^ Me

ogen werden. Trotz wiederholter Hmwe es, ' ^
-nernisse noch immer nicht die EiL >nqmitteln genannter Art

4 Bussen zahlreiche Päckchen Wlt b.eb ^ Ä ^ befärderung aur-
»47 ungenügender Verpackung von de Einflüssen von
«Glessen werden. Viele Pappkastchen k Beförderung nicht
& (Druck, Stoß , Reibung ) zerreißen

%
«K °tten. sie werden in den Eüolk -erbrich? Ĥ Û sällt oder
»Ä> Ien sich auf, so daß de, ^ wortlos wird.' Frisches weiches

und die ganze Sciidung w°r w , ebenso rohe Eier
üJ lBirncn , Pflaumen , Pstrst^ ' ^ >sü -u schicken: die Möglichket,
'"d°m besten überhaupt nicht ms 8 ^ ^ «M '„ ird meist schon

Genußmittel widerstandsfähig zu Gutgewicht der Sendung»SSfÄw 1IS1'

TRlffritieim Der Rheingau  e r W e i n b a u v e r c >n hielt
Ŝ rmntaa ' seine Hauptversamlung ab. Oekononuerat Rent-

^nÄr O tt -Rüdesheim erösfnete die Versammlung und begrüßte
w 'm lte die Herrn Geh. Regierungsrat Landrat Wagner -Rudes-
? neu BorliNenden des Verbandes der preußischen Weinbau-
he m, den Vo tz no» ^  Wortmann -Geisenheim, den Ver-
£ S i£ Rheingauer Weinautsbesitzer, Gehennrat
Zöh -M tlbabcn mi °den VoUenden des Rheingamr Bere.ns- V »in Obft- und Gartenbau , Hauptmann v. Stosch-Mittelhemi.

wurde in die Verhandlung über die Rheingauer H- rbst-Hierauf wurde in . . . ^ Paragraphen gab es
ordnung --' Ngetre-en. Gl°ilh eines Herbstaus-
lMMses' stir stde weinbaütreibende Gemarkung 'verlangt , der vomschusses für >eoe wem gbcr den Weinbcrgsschluß be-
Burgern.elster bei ^ Beschluß ausführt, tschließ- .
schließt, woraus der Bürgermeister den seiw v ^ ^ ^ ltville be-
ljch wurde: gemäß emem « °,Mur dann in seinerÄrsten Sitzungschlostcn. daß d.er Herbfttuchch v Mitglieder
stimn.berech,g s-'° ' ^ -nn jc/mt>lcnnlf fe; er  ohne
anwesend fc.cit, crji  ä . interessant zu erfahren , daß
weiteres stiMMberMmt . nimmt an seit 200 Jahren,
der Rhcingau seit viele: o st Anweisung für die Ehrentran-
seine Herbstordnung hatte. J ’janbctt Wegen der bedeutenden
Mste ^ durch Fasamm F ldkmünMund Rehwild in den Wein-Schaden durch ha anen, v qefüi)rt unb eine Eingabe an
bergen, ^ de lebhaft Be ch DomAstÄt Und Forsten beschlossen,
den Minister für ^ nowiriiw o ^ ^ _ 3n  a „ t>etracht der
worin dnngend. um̂ JN ^>er beabsichtigte Vortrag des Herrn
mSm Krmmer Gei -nheim über Traubenlese und Garfuhrung
^ °L »L Vedemuna Tür die Wertsteigerung unserer Weine,
in ihrer Bed st Eisenbahnübergang der Eberbacher

Hattenheim. An id-m Ulej ) ^ hr ein Unfall, der leicht
Sfraße ereignete sichS uw» I ) Leermaschine, von Erbach
ernste Folgen hattt^habenuebergang  ein Milchsuhr-kommend. uberfuhr am » , am  Halse, der Wagen wurde
werk- . M d« Kutscher blieb unverletzt,
leicht besch .6 - furj  gemeldete Brand in der

Geisenheim ^ entstand in der Schreinerei und
Maschinenfabrik Palentsn daß in der Zeit von zwei
verbreitete sich mit loicye - ». einziges großes Warenmaga-
Stunden die E » Hntt Da das Fabrikanwesen an
zin meder- st" b ganz ich v Eisenbahnzügr andere Gleise
der Bahnlmle 'ê . mußl-n sogar o e, ^ ^  Schade»
benutzen, damit sie hem « Anzahl fahrbarer Feld-

zmittel widerstandsfähig der Sendung der Bahnlinie legl. 'wGst ^ ^ zweichen konnten. Der Schaber
sicht scheitern, die aus das G s ^ ,«ÜssW oder leicht I benutzen, damit si L Mark . Eine Anzahl fahrbarer -steld
ist ' Honig und andere siüfstge. hawnuuig ^ f-st beläuft sich auŝ find unversehrt geblieben. Dle
Eenutzmittel dürfen nur mÄL m  Druckver- j backoscn, die j ^ iggestettt imstande sein, ihre Fabrikation sort-

.mden Deckeln versandt werden. BlvchPrW weil die Firma wird trotz des Brm v ' keine Unterbrechung. Zur
O sind, wie die Erfahrung ge ehrt Hartpapier - I zusetzen, auch strlewen o,e il ^ en in dem Betriebe seit einigen

bs Ä: 7 — - 2»»«•
[s?'*rbDfen mit Manneladen umsscn fl verschickt werden. | ordneten gewählt. ki-obliSitiot den WinterfittBStfSI •«üfctÄU . G
sF

farbendrnck veroielfältigt worden.,. Das Blatt ist über -inen halbenL!'U'L"L81!S.SSÄ £ S'Ä .t
Ä, «S >-» ,- °°° >l ' ELu °», “Sr »fmsä ärä  asw
SSS » mit, einer' d» N°m- d» G„
fallenen mit Angabe von Tag, Ort »nd

TrupMntSdLs Gesallenen und die eben erwähnten Angaben).

DL? Estenw Kreuz ' am jchwarz -weißen Bande bildest nach
unten den Abschluß.

gekehrt war . Zu anderen Personen hatte er g v
auch 50 Mark Strafe bekäme, . o schade Las » »
von der Stadt 120 Mark emgehennst. Das ^ chostenger,a,l -
verurteilte den Mann zu einem Monat Gefangpi- . „ .Hsst,
Tode verurtsl.lt wurden.

(£iti Tausch Wie es von wenig Geschmack zeugt, wenn steute
ihre bubschen Kleider durch unpassenden Aufputz entstellen, fo >st e.-
ein̂ Beweis" von mangelndem Sprachgestiht. wenn man Fremd-
wörllr für einen Schmuck der deutschen Sprache -« W
spielsweise ist der Ausdruck „Fmsko machen ein « '
Lautaebi de im Vergleich zu dem anschaulichen „Sckilssvrua) er
leiden" Völlig blutarm kommen einem Redensarten vor w>e „auf
eine Warnung nicht reagieren ", ..sich an die r »chtW M * ,,
den", ti'cnn man sie neben de lebenssrischen halt ..eme Warnung
in 9Uitih scklaaen", „vor bie rechte Sc!)miede gehen . „pcqrti
mn Sie sich dLs htrcker die Ohren" ist sür einen Missetäter eme me
eindrucksvollere Mahnung als das ^ «" dartisse ,.nehimen j d)
das ad iwtam ". Was mag sich wohl der, einfache » " "wr
einer „aktuellen" Frage vorstellen? Kein emziger Au. dN 1 -
Wortschatzes erschließt ihm die ^Bedeutung von »aiWell
aber die Wendung „brennende yrage , dgnn ist , r gle«h ], •?
Nicht allen ist sofort gegenwärtig, was b«s Wort „mdwekl ,ag
will : welche klare Vorstellung erweckt dagegea der stAp M>en ^
deutsche Ausdruck „aus Umwegen ! "^ ubhastahon i| t̂ g
Volke ein leerer Begp.jf geblieben̂ ober ^ 9« Vor-

sfetoÄ ÄS 5 »Ä
scheu Sprachvereins .)

Kaiserslautern . Nachts holte ein Wmm ei,.e Delwimne a„

Ld 'echkeit Der Mann , "ein Barer von 4 Kindern, konnte ver¬
haftet werden.

Zur Fremdwörterei. ^
Bor einigen Jahren standen m eii>em dchweizer Freiuden-

blatt felgende Reime, in denen che-leidige Sucht , ganz unnötige
Fremdwörter zu gebrauchen, hübsch verspottet wird.

Ein liebet hat der deutsche Mann:
Er wendet gern ein Fremdwort an . f
Und wenn mann 's deutsch auch sagen kann,
Er wendet doch ein Fremdwort an.
Er itzipö-, defi-, deponiert,
Er iso-, grätu -, desilter!,
Er da-, z>-, dikt- und debütiert,
Er do-, for-, inspi-, exerziert,
Er igno-, insze-, inspiriert.
Er bug-, zeit-, sri- und amüsiert,
Er dekla-, bla- und animiert . —
O du verflixte Jererei!
Der Teufel hol die Ziererei,
Die Sprachenruiniererei
Und Bildungsparadiererei ! .
Ach. Goethe, hättest du's erlebt,
Wie man das deutsche petzt verwasserl,
Mit was für Brocken es durchwebt,
Du hättest deinen Faust verbessert:
Es i - r i der Mensch, so lang er lebt!

5 Umhüllung einer u -st,, .jMm,g ausge-
l{, - wird, sô darf die Aufschrist " ^ wtet der sich dabei etwa er-
7 werden, sondern ist aus "^deutlich  n 'iederzuschreiben.

Sck)wierigkeiten mit .- »' te . jcr erfahrungsgemäß
j Mlebte Aufschriften hasten auf De pap ^ falle» s-e ab.
K ielten fest genug, ,n den weitaus meine, fcorben dieLielten fest genug, in den weitaus M 'per. ü - ; ; roerbcn  die
7l n sie nicht wieder "ufsesmiden we^de' ^möglich, abgc-
llZ^ naen herrenlos . Vielfach ist e^ ^ »)_- mi„hi>r tu  ver-TUth» or..rri _iri. !r S. »t rfrhttai% blKPcn  herrenlos . Bielfach ist es ^ wieder zu ver¬
öde Aufschriften mit den ckchtigen Send n» ^ al^
Ö ?n- Mit den gewöhnlich verwendete Kl I N q s
Mr 'ftszettel auf Blech nicht dauerhaft ves-,- 8 .
j ^ 'ehlt sich daher, Blechdosen »nt feste»

7 ^ " EarwUeln für dtJ ganze Gemeinde einzukaufen und die
SJcnWe SSi Gemetndemitglieder zmn Selbstkostenpreise
abzugcben. Q , öes  bekannten Aßmannshänser

Aßinannshaus ' - Seotember . Der Bürgermeister weist in
„Roten dstllch» . Bekanntmachung darauf hin, daß die Trau-
be,7sehr °gu^ eat,Ackelt und süß Ad , und eine ausgezeichnete Güt¬
versprechen. _ _

alle Feldpostsendungen,
• -“ * nicht entspricht.

ßüerlel eins der ümgegend.
rann 9fiinhr Frauensperson wollte sich am Schloßtor

,nit  S 55 Ent alten Kinde in den Rhein ftiirzen. wurde aber* kommenden Personen hieran gehindert.
- . U°n * maZ moM . D.o Ernte der Spätpfiiliche ist hier zur^ 1 — 31?aitt3 an !!!, ^ Tu -r Ertraa ist durchaus befriedigend und

Tapier  zu umhüllenv„ v . ' •
Sut zu umschnüren. ( nlre
Die Postanstalten sind angewiese , „

> ^ Verpackung den Erfordernissen auszuschließen.
der Annahme und Beförderung m

'c-e. Wiesbaden . Die Russen ‘ % 'eIb  ncpch Verwund
ll  Sanitätshunde , während sie das Schachschon der
4 stbsuchen, über den Dausen 3l( ,W ^em östlichen Knegs-
,7to der von hier abgegangenen H»"de m,

^ 'platz getötet worden. . kür den Reg .-
Konservativ £ JB e,r e >| rl.®05'ou| ang unterbrochenenWiH b'aden . Die seit Bismarckseier

u? am,nlunaen welchen in diesem Jahre Zusaimnenkunst
L -St « °Ä am 11. September Mist ' Mitglle-
.7er ausgenommen worden, »ii )° des Regiernn
,7 aus Wiesbaden , sowie "" ^ 1 Bonitzenden- Kainmerhe

abgehalten wurde. Die . , . - durch den Krieg
,d Heimburg bekannt gegebene, g . ^^ äftsführendeu) Vorsitz7 .o Am tsn icd erliegnng d-s - - fiffi Liner Neuwahl
l>,,p/ teimburg veraum meschäftssuyrenvr,,^
7 | te Amlsnicderliegung des 7 stgem, '» Liner Neuwahl abzu-
!,? führte zu dem Beschluß, f tm- fdtuna des Mitgl ' ederstan-
7 " ^Dagegen sollen zur Aulrechtech« fortan w-eder
f r und möglichsten Belebung dcs Bere i„ denen über die
^jNähige Monatsversammlungensattst ^ Politik aus denSsvfmmx . ssSSSS,4»

ij_i_ wer
auu; i.i.r —•" „n-- . “15_^20 "ajtärf gezahlt. Dieser Preis wurde
den für dev Z^sJ „up auch' in Fricdenszeiten erreicht. Die Psirfich-
bisher »n D" ^ , L aer Gemeinde, wie namentlich auch in Gimbs-
knltur wird in hlestger ewei >o«^ ^ zur bedeutendsten
höim überaus star t 1 hunderttausend Pfirsichbaume bo-

' ^ ecken da? lVe Rh-inufer in der Gegend von Oppenheim b.s
mn6 l rL (fm  Mit Rücksicht auf die bevorstehende Zeit der Obst
„ „/Ä KK «»ch-"»- -" "- °Mm

vermischter.
fiarloruin- Am ttlc liretfe Mmm!,einst

ssrxrA %"*• *« .s 4 «s |USK E a 3 SÄÄ UW»Ä!

B siiai> 1srS
^ ® lÄ eÄ »«Se nur  * em
% die weiteren Zusamme'chnnste ^lmed̂ c Oktoberversanunlung

Mc
Desrsiv"" » A—..
Oktober anberamnt.
Frankfurt. Nach karzem„Krank-Mager Lucas
wahren Major a. D. Prosejfor Dr. pH«- )

jex7 vie roettereri - ^ -

Mlti der UeberreiäMig - des Kirchenverwaltnugen uber-
betfout worden. Einrahmung des Gedetzkblattes.

.HN en meist die Za « mn !i„ ici,w, " M -N Geburtstage gestistei
,2  der Kaiser bikami >ch Prosessdr Emil Doeplerd. I.

ne
daeu noyenzv- -—»"— i on» ve» Kaiser bekanntlich an '"^ "Professor Emil Doeplerd. I.

^ » . - - i» sä " ”6"

Neueste Nachrichten.
Der Mittwoch'Tagesberlch?.

WB . (Amtlich.) Großes haupiquarlier . 15. Septernber.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Ein französischer Angrisssversuch am harLmanns-

meilerkopf wurde durch unser Feuer verhindert.
Ei/bei Rechesy (nahe der franzoslsch-schwerze-

rischen Grenze) beobachteter Fesselballon wurde herum
te^ eschossen. Er überschlug sich und stürzte ab.

Oestllcher Kriegsschauplatz.  Ü
Heeresgruppe des General -Feldmarschalls

von Hindenburg.
Am Brückenkopf westlich von Dünaburg Kampf.

Bei Soloki (südwestlich von Lönaburg ) wurde feindliche
Kavallerie geworfen. ^

2in bei* Wilia. nordöstlich und nordwestlich von
Wilna wurden feindliche Gegenangriffe abgcwlescn.
Oestlich von Olita und Grodno drang unser Angriff
weiter vor. . ,

Südlich des Rjemen wurde die Szczara an einzel¬
nen Stellen erreicht. Hier sind rund 960 Gefangene ge¬
macht.

Heeresgruppe des General -Feldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Der Gegner ist über die Szczara zurückgedrängt.

Heeresgruppe des General -Feldmarschalls
von Mackensen. ,

Die Verfolgung auf Pinsk wird sortgeseht. Die
Gefangenenzahl hat sich ans über 700 erhöht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die deutsche» Truppen wiesen feindliche Angriffe

blutig ab.
Oberste heeresleilunß.
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Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 5 % Schuldverschreibungen des
Reichs hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Die Schuldverschreibungen sind seitens des Reiches bis zum 1. Oktober 1924 nicht kündbar; bis dahin
kann also auch ihr Zinsfuß nicht herabgesetzt werden. Die Inhaber können jedoch darüber wie über jedes
andere Vertpapier jederzeit ( durch Verkauf, Verpfändung ufw.) verfügen.

Bedingungen.
1.  Zeichnungsstelle ist die ReichSbank . Zeichnungen werden

von Sonnabend, den 4. September, an
bis Mittwoch, den 22. September, mittags 1 Ahr

Lei dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr. 99) und bei
alle » Zweiganstalten der ReichSbank mit Kasseneinrichtungentgegengenommen. Die Zeichnungen
könnnn aber auch durch Vermittlung

der Königlichen Seehandlun « (Preußischen Staatsbank) und der Preußische » Central -GenoffenschaftS»
kafse in Berlin , der Königlichen Hauptdank in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten, sowie

sämtlicher deutschen Banken , Bankiers und ihrer Filiale « ,
sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkassen und ihrer Verbände,
jeder deutschen Lebenoverstcherungsgesellschaft und
jeder deutschen « reditgenoffenschaft erfolgen.

Auch die Post nimmt Zeichnungen an allen Orten am Schalter entgegen . Auf diese Zeichnungen ist
»um 18. Oktober die Vollzahlung zu leisten.

2. Die Anleihe ist in Stücken zu 20000, 10000, 5080, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark mit ZinSsckeinen zahlbar
am 1. April und 1. Oktober jedes Jahres ausgefertigt . Der Zinsenlauf beginnt am 1. April 1916, der erste
Zinsschein ist am 1. Oktober 1916 fällig.

8. Der Zeichnungspreis beträgt, wenn Stücke verlangt werden, AM Mark,
wenn Eintragung in das Reichsschuldbuch mit Sperre dis 15. Oktober 1916 beantragt wird , 98, M  Mark
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinsen (vergl . Z . 8). ,

4. Die zugeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in
Berlin bis zum 1. Oktober 1916 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet . Eine Sperre wird durch diese
Niederlegung nicht bedingt ; der Zeichner kann sein Depot jederzeit — auch vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmen.
Die von dem Kontor für Wertpapier ausgefertigten Depotscheine werden von den Darlehnskassen wie die Wertpapiere
selbst bestehen.

8. Zeichnungsscheine sind bei allen Reichsbankanstalten , Bankgeschäften, öffentlichen Sparkassen , Lebensverstcherungs-
gesellschaften und Kreditgenossenschaften zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von
Zeichnungsschsinen brieflich erfolgen . Die Zeichnungsscheine für die Zeichnungen bei der Post werden durch die
Postanstalten ausgegeben.

6. Die Zuteilung findet tunlichst bald nach der Zeichnung statt . Über die Höhe der Zuteilung entscheidet das Ermessen
der Zeichnungsstelle. Besondere Wünsche wegen der Stückelung sind in dem dafür vorgesehenen Raum auf der
Vorderseite des Zeichnungsscheines anzugeben . Werden derartige Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht, so wird die
Stückelung von den Vermittlungsstellen nach ihrem Ermessen vorgenommen . Späteren Anträgen auf Abänderung
der Stückelung kann nicht stattgegeben werden.

7.  Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 30. Septemberd. I . an jederzeit voll bezahlen.
Sie sind verpflichtet:

307» des zugeteilten Betrages spätestens am 18. Oktober 1915
207» „ „ „ „ 24. November 1915
257» „ „ „ „ „ 22. Dezember 1915
257° „ „ * „ ., 22. Januar 1916

zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch nur in runden, durch 100 teilbaren Beträgen des Nenn¬
werts . Auch »ie Zeichnungen bis zu 1000 Mark brauchen diesmal nicht bis zun » ersten EinzahlungS»
tarini « voll bezahlt zu werden. Teilzahlungen sind auch auf sie jederzeit, indes nur in runden durch 100 teilbaren
Beträgen des Nennwerts gestattet ; doch braucht die Zahlung erst geleistet zu werden, wenn die Summe der fällig
gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt.

8.

ö.

Beispiel : ES müssen also spätestens zahlen:
die Zeichner von Jl  800

uff 100 am 24. November , JC  100 am 22. Dezember , Ji  100 am 22. Januar»
die Zeichner von JC  200

100 am 24 November , ut-  100 atu 22. Januar,
die Zeichner von 100

Ji  100 am 22. Januar.
Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu erfolgen , bei der die Zeichnung angemeldet worden ist.
Die im Laufe besindlichen unverzinslichen Schatzanweisungen des Reichs werden unter Abzug von 67.

Diskont vom Zahlungstage , frühestens aber vom 30. September ab, bis zu dem Tage ihrer Fälligkeit in Zahlung
genommen.
Da der Zinsenlauf der Anleihe erst am 1. April 1916 beginnt, werden auf sämtliche Zahlungen 67. Stückzinsen vom
Zahlungstage , frühestens aber vom 30. September ab, bis zum 31. März 1916 zu Gunsten des Zeichners verrechnet.

Beispiel : Bon dem in Z . 3 genannten Kaufpreis gehen demnach ab
bei Zahlung bis zum 30. September Slückztnsen kür ein halbes Jahr ---V/,°L

für
um

für Schuldbuch-
für Stück, flntragungen

. . tatsächlich zu zahlender Betrag also nur -4 »6 .50
18. Oktober „ für 163 Tage = 2,25°/., „ „ „ „ » „ Jt  96,75 Jl  96,55
24. November „ für 126 Tage —1,75°/°, » „ „ „ „ „ 97,25 97,0o

e 100 Jt  Nennwert . Für jede 18 Tage , um die sich die Einzahlung weiterhin verschiebt, ermäßigt sich der StÜckztnSbetraa
t> Pfennig.

am

Zu den Stücken von 1000 Mark und mehr werden aus Antrag vom Reichsbpnk-Direktorium ausgestellte Zwischen¬
scheine ausgegeben, über deren Umtausch in Schuldverschreibungen das Erforderliche später öffentlich bekayntgemacht
wird . Die Stücke unter 1000 Mark , zu denen Zwischenscheine nicht vorgesehen sind, werden mit größtmöglicher
Beschleunigung fertiggestellt und voraussichtlich im Januar 1916 ausgegeben werden.

Berlin,  im August 1915.

Reichrbanl-virestorium.
Havenstein . v. Grimm.

Zeichnungen auf die obige Kriegsanleihe
nehmen wir spesenfrei entgegen.

Bank für Handel und Industrie
Filiale Wiesbaden, Taunusstraße 9.

Telefon 122/23 . 508.

Döf iü BiSbfid ) eingetragene Genossenschaft mit beschrSnlter Haftpflicht.
ßernsprech-Anfchluh Biebrich Nr. 24-

MenKel ’ s Bleich - Soda

Irrigateure
«ior von Eimareh —komplett mit BriilMM ki

Mstter- u4 Klyitlerrohr von 1M  Mark an.
KIrttUr - m. InjsMomi -Bfrltstn , • »llaprltM «,

Bidet«. cra*

Gkr . Taaber laehf . B . Fetemam
Wiesbaden.
lamerla -BruHn ^limwid V.

Schöne selbstgezagene 1231®

Ferkel
d. Hannoverschen Edelschweins,
».verkaufen <u. ca. 100d. AuSw)
«*of«ul Kalkenberg b.Hochhetm
a. Main Verwalter Schmidt.

Schöne 5erkel
zu haben bei l245H

Johann Quink
Weiherstrahe.

Gute , neue , auSgelesrne

M -MWII
(Industrie ) der Ztr . 4 .56 Mk.
zu haben . Bestellungen bei

Jean Lauer,
Hintergasse. 248H

Verdingung von rkanalarbeilen.
Das Verlegen eines 896 Meter

langen eiförmigen Zem entrollt
kanal« nebst PrüsungSschäam"
im Ortsbering Wider , oh»
Lieferung der Rohre , soll »er
düngen werden.

Schriftliche Angebote , die a»'
dem Briefumschläge mit de
Aufschrift .Angebot Widers J«versehen sind, sind verschlösse«
und vostfrei bis Mittwoch, de
2». September 1915, vormittag»
11 Ubr , an das LandeSbauE
Wiesbaden , Walluscrstratze *>'
einzuretchen. . , m

Die Angebote werden daselm
zu dieser Zeit im Beisein des
etwa erschienenen Bieter «e
öffnet.

Die vorgeschriebenen AE
botsbefte sind spätestens bis »u^25. September unter BezahluN»
von 1 Mk. vom Landesbquau'
anzufordern, bei dem auch naher»
Auskunfl erteilt wird.

ZuschlagSnist : 4 Wochen.
Wiesbaden , de» 10. Sept .191Ö*

Der Vorstand
des LandeSbauamts,

J Sauer.

❖ ❖
❖ Als ❖% hervorragende deutfche Erzeugnifle%
❖ empfehlen wiri £

! : !

£ Sahne-, Milch=, Nuß ^ und Vanille*
❖
❖
❖

❖
❖
❖
❖

Schokoladen
Jungdeutl & Iand - Schokolade

Hafermalzkahao
millllHIIMHMMIMUlMUllimillllMMimMllllltlllMItlllllllllllllllMHIMUtllimiUlllllllllunfliUUiUUIUU1!

❖
❖
❖
§
❖
§
❖
❖
❖
❖
❖
❖

£ David Söhne,Aktiengefellfcfiaft%
❖ Kakaou .Schokoladenfabrik, Hallea .S. £

Präm. Gold.Medaille

Faul Rehm.Zahn-Pras*
Wiesbaden , Frledr iclmtr . 50^

Zahnschmerzbeseitigung , Zahnziehen , Nervtöten»
Plombieren , Zahnregulierungen , Künstl. Zahnet
ersatz in div. Ausführungen u. a. m.

Sprectast, : 9 —6 Uhr « Telefon 3118-
DENTIST DES WIESBADENER BEAMTEN.VEREINS-

*** * * % NESTLE
Altbewährte NahrungfürKinder undKra nke

iillilllliüliiii
i

ZEITUNGSVERLAG:

BIEBRICHER TAGESPOST
HOCHHEIMER STRDTRNZEiGER

MR5SRUISCHER RNZEIGER

HOFBUCHDRUCKESEI
GUIDO ZEIDLER

BIEBRICH-RHEIN I

Gegründet
1862

Fernsprecher
Nr. 41

Schnellste Anfertigung grosser Auflagen
von Kats.- gen , Festbüchern, Prospekten
etc . etc., sowie sämtlicher Drucksachen in
einfacher wie künstlerischer Ausführung.

o a o

Kgl. Preusslsche Lotterie -Einnahme.
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